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DerErceßvorderKa ankircheinSt.Petersburg
am 18. December.

-

Wieder einmal haben die Unzufriedenen des Czarenreichs,
die man  chlechthin mit dem Namen Nihili ten zu bezeichnen
pilegt, ihre Um turzideenzumDurchbruch zu bringen und die
Ma  e des Volks gegen die Staatsgewalt aufzuwiegeln ver
 ucht, doch eben owenig wie die frühern Put che vermochte die
am 18. December in St. Petersburg ins Werk ge etzteDemon
 tration # Boden zu Ä die elbe hat vielmehr einen
für die An tifter gleich kläglichen wie unheilvollen Ausgang
genommen. Ueber den bedauerlichen Exceß berichten petersbur
ger Zeitungenfolgendes:  

-

Schon vor Beginn der Me  e ver ammelte  ich in der Ka an'-
 chen Kathedrale am New kipro pect eine Schar junger Leute,
an cheinend, und wie auch allgemein behauptet wurde, Stu
denten, unter ihnen eine größere Anzahl von Per onen in weib
licher Kleidung. Nachdem das Verlangen nach einer be ondern
Seelenme  e ihnen abge chlagen worden war, wohnten  ie der
allgemeinenMe  ebei, während ihre Anzahl immermehran
wuchs. Nach Beendigung des Gottesdien tes  ammelten  ie  ich,
in der Stärke von etwa 200 Per onen, auf dem Platz vor der
Kirche; ein Schrift tück ward verle en, das mit lautem Zuruf
aufgenommen wurde, während man den Vorle er in die Höhe
hob und auf den Armen trug. Ein junger Men ch wandte  ich
an die ihn Umgebenden mit den Worten:  Wir ehren  tets die
 en Tag zum Andenken an die zur Zwangsarbeit Deportir
ten!" Darauf nannte er mehrere Namen,  prach einige Worte,
dieman nichtver tehenkonnte,und chloßmitdemRuf: Es lebe
die Freiheit,Hurrah!" In die enRuf  timmtendieum tehenden
Per onen ein. Ä zog der junge Men ch aus der Bru tta che
einesbeiihm tehendenBauernknabeneinerotheFahne heraus,
auf welchermitgroßenBuch tabendie Worte  Volk und Frei
heit"  tanden,  chwenkte ie und fuhr fort, Hurrah zu  chreien.
Einige Per onen, die gleichfalls im Centrum  tanden, hoben den
Bauernknabenin die Höhe, welcherunter fortwährendem
SchwenkenderFahne Hurrah rief. Gleichzeitig chickten ichdie
Ercedenten an, dieVorübergehenden oder neugierig Stehenblei
benden aufzufordern,  ich ihnen anzu chließen. Da die e Auf
forderung von allen Seiten nur die ent chieden teZurückwei ung
erfuhr,  o entblödeten icheinigenicht,zu Thätlichkeitenüberzu
gehen. Alles dies vollzog ichverhältnißmäßigziemlichra ch,
abereben ora chwaren auchPolizei, Gorodowojsund Gens
darmen in größerer Menge zur Stelle. Da dem Geheiß, aus

Ä nichtdurchwegFolgegegebenwurde,  o  chritt
manzur VerhaftungderWider pen tigen,wobeidasPublikum,
das bis dahin ab eits ge tanden,  elb t hülfreiche Hand lei tete.
Es drängtedieRuhe törerzu ammenundverhaftetein Gemein
 chaft mit der Polizei 42 Per onen, darunter mehrere Frauen.
Als die Sacheeine olcheWendung nahm, eilten die übrigen
Theilnehmernachver chiedenenSeiten auseinander.

Eine Unter uchungi t eingeleitetworden. Es hat  ich
herausge tellt, daß die Angeklagten, welchezumei t Studenten
der petersburgerBerg chule,zumTheil auchentla  eneOffiziere
undBeamte owiefalliteKaufleute ind, innochandern7 Gou
vernements Gleichge innte haben, von denen auch 38 Per onen
in Gewahr am genommen wurden.

Diepari er Weltaus tellung.
L. B. Als vor ungefähreinemhalbenJahr urplötzlichalle

Welt mit dem ballon d'essai überra cht wurde, in den maß
gebendenKrei envon Paris trage man  ichmitder Idee, 1878
eineWeltaus tellungzu eröffnen, hatte man kaumZeit,  ich
über die e Nachricht auszu prechen; denn unmittelbar darauf
er chien das Decret des Prä identen der Republik, das die Er
öffnung der Aus tellung endgültig auf, den 1. Mai 1878 fe t
 tellte. In Frankreich  ah man alles  ehr ro enfarben, doch die
Jllu ionen, mit denen man  ich anfangs trug,  ind inzwi chen
wol herabgedämpft, und wenn man auf ein enthu ia ti ches
Entgegenkommen  eiten der Aus teller der ganzen Welt, auf
eine eminente Ä Betheiligunggerechnethatte,  ohatte
man doch viele Factoren außer Acht gela  en, Factoren, die
man recht gut hätte in Rechnung ziehen können: die natur--
gemäße Reaction, das Bedürfniß nach Ruhe nach eben er t be
endeten Aus tellungen, das Daniederliegen von Handel und
Indu trie. Und nun das Ungewitter, das  ich immer drohender
am Horizont Europas zu ammenballt, die Erklärung Deut ch
lands, daß es  ichnichtbetheiligenwerde,allesdas warwenig
geeignet, dem pari er Project ein gün tiges Progno tikon zu

 tellen. Nun, das muß man anerkennen,energi ch,unentwegt,
fa t fieberhaftra ch wird an demWerk gearbeitet.Ich be uchte
er t vor wenigenTagen den für dieAus tellung be timmten
Compler,der das Bild einesge chäftigenAmei enhaufensdar:
bietet,die verkörpertevoll teThätigkeit. Die zunäch tin An
griffgenommenenErdarbeitenbean pruchenwegender Schwie
rigkeitdes Terrains ziemlichlangeZeit, .

4Es i t nämlichder Trocadero,der planirt werdenmuß, je
nes rie igeFeld,das  ichin ziemlich teilerErhebung,j die
Seinegetrennt, an das Marsfeld anlehnt. Währendbekannt:
lichim Jahr 1867dieAus tellungnur das Marsfeldbedeckte,
hat man diesmal den Trocaderoin den Plan mitaufgenom
men, auf de  en Spitze NapoleonI., ein t beab ichtigteeinen
Pala t fürden  König vonRom" errichtenzu la  en. Wie es
die natürlicheBe chaffenheitdes ge ammtenCompleresfa t
von  elb tgebietet,hat man folgendeEintheilungder Weltaus
 tellungsarbeitenvorgenommenund  ie ver chiedenenBau
mei tern anvertraut; die Erbauung des Pala tes auf dem
Marsfeld, die Ueberbrückung der Seine, die Arbeiten auf dem
Trocadero.Die Architekten ind fa t  ämmtlichMänner, welche
1867mitgewirktund  ichda ihreErfahrungen geholthaben:

Der Pala t auf demMarsfeld, einimmen esGebäude,703
Mtr. lang, 340Mtr. breit,wird dieHauptaus tellungenthal
ten, dieder  chönenKün te,diederIndu trie unddieMa chinen
halle. Das Princip, nachwelchemausge telltwird, i t höch t
einfach,wird inde  trotzdemoder vielleichtebendeshalbdas
intere  ante Studium ermöglichen, wenn man die Längs eite
des Pala tes durch chreitet, entweder die elben Producte der
ver chiedenenNationenvergleichenzukönnenoder, nimmtman
 eine Wanderung durch die Breit eite, die Ge ammtaus tellung
des betreffenden Staats kennen zu lernen. Der Vorzug vor
dem 18,7 beliebtenArrangementbe tehtin der Er parung von
viel Zeit, dieman damals aufwendenmußte,um die mit der
Ä der Staaten immer größer werdenden Krei e zu be

U 1) LU.

Die Aus tellungder  chönenKün te wird ichin der Mitte
der Längsrichtung des Pala tes befinden; acht Säle von rie iger
Ausdehnung  ind für die Aufnahme be timmt. Es waren an
fangs elfprojectirt;dochhat man die mittlerndrei zu Gun ten
eines zum Zweckder Erholung anzulegendenGartens unter
drückt. Auchvor dem Aus tellungspala t am Seinekai  ind
großeGartenanlagengeplant,welcheeinenRaumvon450Mtr.
Längeund 250 Mtr. Tiefeeinnehmenund nebenbeizur Auf
nahme von Statuen, Fontainen, Gartenmöbeln u.  .w. be timmt
 ind. Die Seine wird demnachvon einemausgedehntenPark
eingerahmt ein, denndrübenan der andern Seite, auf derdes
Trocadero, wird  ich ebenfalls  anft an teigend ein großer
Garten ausbreiten, der ein Mei terwerk der modernen Garten
kun t werden  oll. Die Spitze des Trocadero wird der gewal
tige Pala t krönen, den un ere Abbildungwiedergibt. Der
vor pringendeTheildesGebäudesenthälteinenSaal, in Form
eines Amphitheaters, für Concerte und officielle Fe tlichkeiten.
Die er Saal, 50 Mtr. im Durchme  er und 45 Mtr. hoch,  oll
mit dem raffinirte ten Glanz ausge tattet werden, würdig der
 Stadt des Lurus und des Vergnügens", und wird 8000 Per
 onen bequem fa  en. Von den beiden Thürmen, die den Saal
flankiren, wird man von einer Höhe von 100 Mtr. einen präch
tigen Ueberblick über das kaleido kopartige Treiben auf dem
Weltaus tellungsterrain erhalten. Die breiten, ein töckigen
Seitengalerien, dienur an den beiden Flügeln ein zweites Stock
werk haben,  ind für Specialaus tellungen von Merkwürdig
keiten der einzelnen Länder be timmt. Die Ge ammtausdehnung
des Gebäudes, das berufen i t, die Aus tellung zu überdauern,
beträgt 5 0 Mtr.

Es klingt fa t unglaublich, daß alle die e geplanten Herrlich
keitennach 16 Monaten vollendet da tehen  ollen, aber den Pari
 ern i t es trotzdem unzweifelhaft, daß am 1. Mai 1878- falls
nicht ganzunerwartetepoliti cheKri enheraufbe chworenwer
den - die Welt zu dem feierlichen Eröffnungsact die er gran
dio en Aus tellung geladen  ein wird.

Darwin's neu tes Werk.
CharlesDarwinhat  oebeneineneueumfangreicheAb

handlungveröffentlicht.)Die darinmitgetheiltenBeobachtun
gen und Ver uche  ind  ämmtlich dazu be timmt, dieFrage zum
Austrag zu bringen: ob und inwiefern die ge chlechtlicheVer
mi chung von Individuen, die durch nahe Verwandt chafts
bandeverknüpft ind, chädlichauf die eventuelleNachkommen
 chaft wirkt. Das i t, wie man  ieht, ein äußer t intere  antes
Thema, da es die für dieGe etzgebung  o wichtige Frage mit ein
 chließt,ob Heirathenin naherundnäch terVerwandt chaftver
boten werden  ollen oder nicht. Darwin hat während eines elf
jährigen Ä die  charf innig ten und minutiö e ten Ver
 uche mit Pflanzen ange tellt, und  ein Werk handelt daher zu
näch t über dieFolgen von Kreuzung und Selb tbefruchtung im
Pflanzenreich.Was aber für diePflanzen gültig und ge etz
mäßig i t, hat auch auf das Thierreich (re p. auf den Men chen)
 eineAnwendung, denndie organi cheWelt i t einzu ammen
hängendesGanze. Die elbenGe etze,welchedie Befruchtung
der Pflanzen beherr chen,  ind auch bei der ge chlechtlichenVer
mi chung der Thiere wirk am. Die Wi  en chaft  teht heute auf
demStandpunkt,um das mit Sicherheitbehauptenzu können.
Und ihre Behauptung wird,  oweit dies zurzeit möglich i t,
durchBeobachtungenund Erperimentebe tätigt.

-

Wenn wir uns im Pflanzenreich um ehen und die Einrich
tungen betrachten,welchean den BefruchtungsorganenderÄ vegetabili chenWe en vorhanden ind,  o drängt  ich
uns dieUeberzeugungauf, daß dieNatur fortge etzteSelb t
befruchtung perhorre cirt. Es i t das ein eben o bildlicher
Ausdruckwieder, den diePhy ikerdesMittelalters gebrauch
ten,um die That achezu bezeichnen,daß die Luft überallhin
dringt, wo Raum für  ie da i t. Man  prach damals von einem
Horror Vacu und war der Meinung, daß die Natur eine
Scheu vor dem leeren Raum habe. Un ere heutige Phy ik führt
in die emF eine nüchternereSprache, und die künftige Phy io
logie wird wahr cheinlichauch nicht  agen, daß die Natur
Selb tbefruchtung perhorre cire". Zunäch that es aber den
An chein, als wäre es  o. Denn wie wollen wir  on t die  o
genannte Dichogamie erklären? Es gibt nämlich Pflanzen, bei
denen der Pollen eher zur Reife gelangt als das Stigma, und
wieder andere, bei denen das #Ä zeitiger reif wird als der
Pollen. In die em Fall muß al o  chon Befruchtung durch
Kreuzung eintreten, wenn der Hauptzweck, nämlich die Pro
duction von Samen, erreicht werden  oll. Das Vorhanden ein

*) The Effects of Cross and Self ertilisation in the Vegetable
Kingdom. London, John Murray, 1877.

 olcher dichogami chen Pflanzenarten be tärkt uns in der Ver
muthung, daß Kreuzung von irgendwelchem Vortheil für die
vegetabili chenOrganismen i t. Auchdie That ache,daß es
Pflanzen pecies gibt, bei denen ein Stock männliche, der andere
weiblicheBlüten trägt, zeigt, daß hier eine  pecielle Vorrichtung
für die Herbeiführung des Kreuzungsactes morliegt. Der Um
 tand ferner, daß viele Pflanzen (wie Ipomoea purpurea,
Mimulus luteus, Eschscholtzia californica c.) fa t gar nicht
durch den eigenen Pollen befruchtet werden können, lehrt eben
falls, daß dieNatur Selb tbefruchtung perhorre cirt. Und doch
wäre der Hauptzweck, dieProduction von Samen, am  icher ten
durch hermaphroditi che Blüten und durch Selb tbefruchtung
zu erreichen gewe en. Daß die Natur die en einfach ten Weg
nicht einge chlagen hat, um die vegetabili chen Organismen vor
derGefahr des Aus terbenszu bewahren, i t wiederumein
Grund für die Annahme, daß Kreuzungvon unbedingtem
Nutzeni t.

Wir könnenmit vollerBerechtigung agen, daß unzählige
Pflanzen eben opa  end für die Kreuzbefruchtungcon truirt
 ind wie die flei chfre  enden Thiere vermöge ihrer Zähne und
Krallen zur Jagd. Würde Kreuzungvon gar keinemNutzen
und infolgede  enal o völligindifferentfür diePflanzen ein,
 o gäbe es ganz  icher ge chlo  ene Blüten, in die weder RegenÄ In ecten eindringen könnten. Auf die e Wei e würde eine
große Quantität von Pollen er part, weil dann  chon einige
Körnchen zur Befruchtung hinreichend wären. Aber das Offen
 ein der Blüten und das Vorhanden ein einer bedeutenden
Menge von Pollen i t zur Kreuzbefruchtung nöthig. Die mei ten
Pflanzen be itzen deshalb auch Blüten, die dem In ectenbe uch
oder dem Wind leicht Ä  ind, denn auf eine oder die
andere Wei e muß der Pollen von einer Blüte zur andern
transportirt werden. Entweder nehmen ihn die In ecten mit
ihremhaarigenKörperweg und chleppenihn ahnungslos auf
eine andere Blüte der elben Art, oder der Wind blä t ganze
Wolken von Pollen von einer Blütengruppe zur andern. Wir
haben Grund, zu glauben, daß dieBefruchtung durch den Wind
dieältere undur prünglicheArt derPollenübertragungi t. Es
i t dies aus dem Um tand zu  chließen, daß es auch heutzutage
nochPflanzengibt (wiez. B. Rheumrhaponticum),beidenen
die Befruchtung theils durch den Wind, theils durch In ecten
(Tipteren) vermitteltwird. Die In ecten  ind jedenfallser t
 päter mit denPflanzenund zwardadurchin nähereBeziehung
Ä daß ihnen der Pollen als Nahrungsmitteldiente.
Nach und nachhaben  ie  ich aber wiederdes Pollengenu  es
entwöhnt, und heutzutage augendie mei tenIn ecten nur an
den Nectariender Blüten. Es gibt nur wenigePflanzen, die
auchjetztnochvon aus chließlichPollen verzehrendenIn ecten
be ucht werden.

Daß dieIn ecten eineHauptrollebeider Pflanzenbefruch
tung  pielen, geht mit Gewißheit daraus hervor, daß viele Pflan
zen völlig unfruchtbar bleiben, wenn man den In ectenbe uch
von ihnen abhält. In die er Lage befinden  ich z. B. Passiflora
alata, racemosa, caerulea, edulis und laurifolia, ferner
Viola canina, Reseda odorata, Abutilon Darwinii, Esch
scholtzia californica, Corydalis cava, Pelargonium zonale,
Petunia violacea, Digitalis purpurea u. a. m. Darwin zählt
auf S. 357 bis 369  eines Werks nocheine ganze Menge
Pflanzen auf, die gleichfalls auf In ectenhülfe angewie en  ind.
Bedecktman  olchePflanzenmiteinemfeinenNetzund er chwert
auf die eWei eallenHymenopterenund DipterendenZugang
zu den Blüten,  o wird man von den genannten Pflanzen nur
äußer twenigSamen erhalten.Man kannal o  agen, daß ge
wi  ePflanzen peciesbeinaheaus terbenwürden,wennFliegen
und Bienen (einenoderzweiSommerhindurch)ihre Be uche
bei den Blüten der elben ein tellten. Die auffälligen Farben
der Blumenblätter  cheinen die In ecten zuer t angelockt zu
haben; in zweiterLinie i t es wol der wohlriechendeDuft ge
we en,der fliegenund bienenartige Ge chöpfe zur Einkehr ver
anlaßt hat. Die e letztereVermuthung wird dadurchwahr
 cheinlichgemacht,daß einige Pflanzen, die nur von Nacht
in ectenbe uchtwerden,ihrenDuft auchnur  pät abendsaus
 trömen la  en. Es i t keine allzukühneFolgerung, wenn wir
aus der engenBeziehung,in der die In ectenweltgegenwärtig
zum Pflanzenreich  teht,  chließen, daß  ich die  chöngefärbten,
wohlriechendenund hochorgani irtenPflanzen nur unter dem
Einflußder In ecten  o entwickelnkonnten, wie wir  iegegen
wärtig vor uns  ehen.

Wir habenhiereinenwunderbarenFall vonWech elwirkung
zwi chenganzdifferentenOrganismenzu con tatiren,undun er
Begriffvom Naturhaushalt wird durchdie eErkenntniß ehr
erweitert. Das großewi  en chaftlicheVerdien tDarwins be
 teht ebendarin, daß er dieGruppen der organi chenWe en
nicht als katalogi irender und i olirender  Mu eumszoolog",
 ondernals echterNaturphilo ophbetrachtet.In den Schränken
und Fächern des Mu eums  cheint jede  Art" für  ichund ohne
Zu ammenhangmit andern eri tirenzu können; in der Natur
jedochi t alles auf gegen eitigeAbhängigkeitbegründet, und
Ä ver chiedeneOrganismen tehenoft in ganzengerWech el
eziehung. Darwin hat in  einemWerküberdie Ent tehung

der Arten" gezeigt, daß das Vorhanden ein einer großen An
zahl von Katzenin einem Dorf den Aus chlagfür einegute
Klee amenerntegebenkann. Das erklärt  ichwie folgt: Der
rotheKleebedarf zu  einer Befruchtungder In ectenbeihülfe,
und zwar  ind es in die em Fall die Hummeln, von denen der
Pollen von einerBlütezur andern getragenwird. Die ärg ten
Feinde der Hummeln ind nun die Feldmäu e;denndie ezer
 törendie Hummelne terund damit auchdiejungeBrut. Neh
men al o die Feldmäu e in einer Gegend überhand,  o wird es
weniger Hummeln geben. Daraus folgt aber zugleich ein
Schaden für die Kleefelder, weil die elben dann nicht  o inten
üv befruchtetwerdenkönnen.Gäbe es nun in derNähe  olcher
Felder Dörfer, in denenvieleKatzengehaltenwerden, o wür:
den die e letztern dadurch, daß  ie die Feldmäu e vertilgen, die
Ur achedavon werdenkönnen,daß diebe agtenKleefelderwie
der einen reichlichernErtrag von Samen liefern.

Wir er ehenaus die emBei pielwenig tens o viel,daß ganz
ungleicheOrganismen miteinanderin Beziehungtreten und
 ichauf die eWei e förderlichoderhinderlichwerdenkönnen.
Von allenorgani chenWe en, dieeinegewi  egegebeneFläche
bewohnen, kann man annehmen, daß  ie miteinander in näherer
oderfernererBeziehung tehen, und daß jedeArt im Laufder
Ä nicht bloß ihrem Wohnort,  ondern auchden übrigen
ebewe enangepaßtwurde, welchedie elbegeographi chePro

vinz bewohnen.Vondie emhochwichtigenGe ichtspunkthaben
die Naturfor chernochgar nichtgenügendNotiz genommen,
unddochberuhendieSchlußfolgerungenDarwins zumgrößten
Theil auf die erGrundidee. Aus ihr erklärt  ichauchdiean
und für  ich wunderbareThat ache der Blumenbefruchtung
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durchIn ectenbeihülfe.Es i tdies einerder  taunenswerthe ten
Fälle von gegen eitiger Anpa  ung und ein  chlagender Beweis
die GrundwahrheitdesDarwinismus. . . .

A-
-Die In ectenführennatürlichmitviel größererSicherheit,

als der Windj thut, Kreuzungzwi chenver chiedenenIndivi
duen der elben Art herbei. Ä deneinederartigeKreu
zung für die Nachkommen chafthat, be tehtnach Darwin's
Ver uchenmit Ipomoeapurpurea und Digitalisdarin, daß
dieaus einer KreuzbefruchtunghervorgegangenenIndividuen
viel größer, kräftiger und wider tandsfähiger  ind als die
durch Selb tbefruchtungerzeugten. Der Nutzender Kreu
zungtritt um  o auffälligerhervor,je ver chiedenerdieLebens
bedingungen(Boden,Klima,chemi cheEinflü  e c.)gewe en ind,
welchenVoreltern und Eltern der zu kreuzendenIndividuen
ausge etztwaren. Die Stammart wirddeshalb am wirk am
 ten mit einer Varietät gekreuzt. Darwin erklärt die e That
 ache folgendermaßen:

- -Er i t der An icht,daß die kleinerninnern und äußern Ver
änderungen,welcheeinePflanzen pecieserfährt, wenn ie
langeZeit hindurchandern als den bisherigenVerhältni  en
ausge etztwird,  ich auch auf die Serualorgane re p, die
Zeugungselementeer trecken,undmeint,daßeinegewi  eDiffe
renz zwi chendie en Elementen ein unbedingtesErforderniß
für die Erzeugung einer kräftigen und wider tandsfähigen
Nachkommen chaft ei. WelcherArt und welchenGrades die e
Differenz einmuß,um dieguteWirkungbeiderge chlechtlichen
Vermi chungherbeizuführen,wi  en wir freilichnicht. Nur  o
vielkönnenwir  agen: daß mancheBlüten wahr cheinlichdes
halb mitihren eigenenPollen unfruchtbarbleiben, weil der
 elbedemStigmagegenübernichtgenugdifferenzirti t, und
daß eineSpecies mit der andern wahr cheinlichdeshalbnicht
befruchtetwerdenkann, weil in die emFall die Zeugungs
elementezu  ehr differenzirt ind. Kreuzunghat den Zweck,

Ä mit ent prechenddifferenzirtenSerualorganenzu
ammenzuführen,um auf die eWei eder Bildung neuerkräf

tiger We enVor chubzu lei ten. Es kommtdaher auchnicht
auf den Kreuzungsact als  olchen,  ondern nur auf die
Paarungvon Individuenan, diege chlechtlichhinreichend
differenzirt  ind, um durch die Vermi chungihrer Serual
elementeeine kräftigeNachkommen chaftins Lebenrufen zu
können. Dem Act der Kreuzung elb t wohnt keinemy ti che
Kraft bei; unter Um tänden könnenIndividuen, die bluts
verwandt  ind,  ogar be  er hin ichtlich der Zeugungselemente
differenzirt  ein als Individuen, die  ich ganz fremd gegenüber
tehen. 

Wir  ollten deshalb  ehr vor ichtigbei Beurtheilungder
Schädlichkeit oder Nützlichkeit von Ä  ein, die zwi chen
men chlichenWe en ge chlo  enwerden,welcheim Verhältniß
der Ä zueinander tehen. So viel i t  icher,
daß die Lebensgewohnheitenvon Mann und Weib in den
be  ernKla  en aller civili irten Völker  o weit von Jugend
auf) auseinander gehen, daß ihr Einfluß auf die Organi ation
nicht ganz ohneWirkung bleibenkann. Wir könnendeshalb
nicht Ä anzunehmen, daß eine Ehe zwi chen bluts
verwandten Per onen aus den höhern Ge ell chafts chichten
viel wenigernachtheiligfür die Nachkommen chaft ein wird
als eine olcheEhezwi chenPer onen,diedem Proletariat an
gehören.Denn imletzternFall  indMänner undWeiber Gene
rationen hindurchfa t ganzden elbenLebensverhältni  enaus:
ge etztgewe en.Und die eGleichförmigkeitin den Sitten, Ge
wohnheitenund Verrichtungeni t es, welchedie genügende
Differenzirungder Zeugungs toffeund  omit das Ent tehen
neuerge underNachkömmlingeverhindert.

-Wir  ind inde  weit entfernt davon, die Ehen
in naher Verwandt chaft zu empfehlen. Wir wol
len nur dem Vorurtheil entgegentreten,daß die ehelicheVer
bindungvon blutsverwandtenPer onen eo ipso  chädlichund
verderblich ein mü  e. Dies i t aus den oben angeführten
Gründen nichtder Fall: da dieDifferenzirungder Serualele
mente nicht von demVerwandt chaftsgrad,  ondernvon den
Um tänden Ä i t, in denen die Organismen, die  ich ver
binden wollen,gelebthabenund nochleben.

Dr. Otto Zacharias.

Culturge chichtlicheNachrichten.
Kirche und Schule.

- Im Auftrag dererfurterHauptver ammlungder Gu tav
Adolf-Stiftung hat der Centralvor tand der elben einen Aufruf
erla  en und um Beiträge zu einer Jubiläumsgabe für Oe ter
reich auf das Jahr 1881 gebeten. Am 13.October 1781 i t näm
lich von Kai er Jo eph das Toleranzedict erla  en worden, welches
nach fa t Ä Rechtlo igkeit und Verfolgung den Evan
geli chen die Erlaubniß gab, Grundbe itz zu erwerben
und, allerdings unter vielen er chwerenden und drückenden Be
dingungen, Gemeinden zu bilden. So haben  ich denn vieler
(Sedanken in dem Ä getroffen, Ä 13. October 1881 den
eisleithani chen Gemeinden eine Jubiläumsgabe zu überreichen.
Der Centralvor tand wird die einlaufenden Gaben jährlich  am
meln und  einerzeit das Kapital theils zu Pen ionen für Pfarrer
augsburgi cher und helveti cher Confe  ion und deren Hinter
bliebene, theils zu Unter tützungen und Pen ionen für Lehrer und
deren Hinterbliebene abliefern.

- In Braun chweig hebt ein vom 7. Decemberv. J. da
tirtes Ge etzden§ 80 desGe etzesvom31.Mai 1871, die Er
richtung einer Landes ynode und eines Synodalaus chu  es für
dte Ä Kirche des Landes betreffend, auf.
Demgemäß be timmt die Kirchengewalt durch ein Kirchenge etz
vom 10.December unter Zu timmung der Landes ynode dieVer
gutung, welche den Mitgliedern der Landes ynode und des Sy
nodalaus chu  es  owie den kirchlichen Wahlcommi  aren für
Diäten und Rei eko ten zu entrichten i t. - Ein anderes Kirchen
ge etz vom 15.v. M. hebt die Be timmung der erneuerten Kirchen
ordnung von 1709, nachwelcherzur Gevatter chaft zu einem Kind
nicht Ä 2 oder 3 Per onen genommen werden  ollen, auf und
gibt die Zahl der Pathen den Eltern frei.

- Das auf der Evangeli chen General ynode in Karls
ruhe be chlo  ene kirchliche Ge etz über die Einkommenverhält
ni  e der prote tanti chenPfarrer hat dieBe tätigungdesGroß
herzogs erhalten und i t bereits zur Veröffentlichung gelangt.
(Es j gültig bis Ende des Jahrs 1881.

- Wenn kürzlichüber den wieder zahlreichergewordenen
Be uch der berliner Univer ität berichtet werden konnte,  o be
trifft die e Zunahme doch nur drei Facultäten; die theologi che
Facultät zahlt nur 139_Studirende. Dagegen i t die Zahl der
Juri ten (1003) jetzt auffallend groß.

- Die katholi cheUniver itätvon Lillewird am 18.Ja
nuar eröffnet. Die elbe be itzt gegenwärtig ein Kapital von
5,265,615 Frs.

- Der Verein  äch i cherSchuldirectorenhielt am 29. und
30. December in Chemnitz eine außerordentliche Ver ammlung
ab. Es waren34Theilnehmeranwe end.DirectorMühlmann
aus Rie a hielt einen Vortrag über die höhere Volks chule, ihre
Stellung im Schulwe en und ihre innere und äußere Organi
 ation. In Bezug hierauf wurden 7 The en angenommen, und
man wählte eine Commi  ion, welche beauftragt wurde, bis zur
näch ten Ver ammlung die Lehrziele für die höhere Volks chule
aufzu tellen.

- Das bairi cheCultusmini teriumhat eineprincipiellwich
tige Ent cheidung, das Volks chulwe en betreffend, nach Fürth
elangen la  en. Die Gemeindevertretung von Fürth hatte die
An tellung eines i raeliti chen Lehrers an der dortigen confe 

 ionell gemi chten Volks chule be chlo  en. Die mittelfränki che
Kreisregierung ver agte jedochdie em Be chluß ihre Genehmigung,
da der chri tliche Charakter der Volks chule gewahrt werden
mü  e. Die hiergegen erhobene Be chwerde wurde von dem Mi
ni terium verworfen, und eine wiederholtbeim Mini terium ein
gereichte Remon tration erfuhr jetzt ebenfalls Abwei ung.

- DieElementarkla  ender Stadt Straßburg werdenvor
aus ichtlich demnäch t eine bedeutendeErweiterung erfahren. Es
liegt nämlich im Plan der  tädti chen Verwaltung, Mittel chul
kla  en ins Leben zu rufen und die elben  o an die vorhandene
Elementar chule anzulehnen, daß letztere möglich t unberührt
bleibt, während die Mittel chulkla  en die fähigern Schüler aus
der Elementar chule, etwa im 10. bis 12. Lebensjahr, auchKnaben
anderer Lehran talten gleichenAlters übernehmenund denUnter
richt der elben nach einem erweiterten Lehrplan etwa bis zum 15.
oder 16. Lebensjahr fortführen. -

Gerichtswe en.
- Der Kaufmann Heinrich Qui torp in Berlin wurde von

der zweitenCriminaldeputation des berliner Stadtgerichts wegen
vor ätzlicher Uebertretung des Actienge etzes bei Gründung des
Centralbauvereins zu zweimonatlicher Gefängniß trafe und Tra
gung aller Ko ten verurtheilt.

- Gegendas den ehemaligenBi chof von Mün ter und
Geno  en verurtheilende Erkenntniß i t  eiten aller Verurtheilten
Berufung eingelegt.

- In Budape twurdedie erTage ein 24jährigerBauern
 ohn wegen  echsfachen Mords verurtheilt. Der elbe hatte in
einer Nacht  eine Mutter,  eine beiden Schwe tern und deren
drei kleine Kinder,  ämmtlich während  ie  chliefen, umgebracht,
um  ich in den Be itz des väterlichen Erbes im Werth von etwa
3000 Fl. zu  etzen.

- Ein Mon treproceß, in welchemdie Zahl der Uebel
thäter  ichauf mehrals hundertbeläuft, dieeiner großenAn
zahl von Verbrechenbe chuldigt ind, wird demnäch tvor demÄjej zu Ancona zur Verhandlung kommen. Es wird dem
 elben der Name des Proce  es von Ca telfidardo beigelegt, weil
das  chwer te Verbrechen, ein Raub mit Todt chlag, am 23. Augu t
1864 in der Gegendvon Ca telfidardobegangenwurde. Es
handelt  ich um nicht weniger als 50 Räubereien wie 100
mehr oder minder  chwere Dieb tähle, und 110 Angeklagte  ind
in den Proceß verwickelt. Der Proceß wird in  ieben Theilege
theilt, deren jeder minde tens zwei Wochen in An pruch nehmen
dürfte. Jeder der  ieben Gruppen des Proce  es wird nicht Äals 35 und nicht weniger als 19 Verbrechen betreffen, und eben o
werden in jeder Gruppe nicht mehr als 38 und nicht weniger
als 20 Angeklagte zu richten  ein. Damit durch die en Mon tre
proceß nicht der Gang der andern Gerichtsverhandlungen auf
Ä werde, i t durch königlichesDecret ein außerordentlicher

  i enhof eingerichtet worden.
-

Ge undheitspflege.
- Das kai erlichDeut cheGe undheitsamtwird unter dem

Titel  Veröffentlichungen des kai erlich Deut chen Ge undheits
amts" von jetzt ab eine Wochen chrift herausgeben, die alle die
jenigen that ächlichen Mittheilungen von allgemeinerm Intere  e
enthalten wird, welche dem Ge undheitsamt bezüglich der Er
krankungs- und Sterblichkeitsverhältni  e im In- und Ausland
# Gebote  tehen, insbe ondere einen regelmäßigen wöchentlichen

achweis der Sterblichkeit in den deut chen Städten von 15.000
oder mehrEinwohnern und in den großen Städten des Auslands
zugleichmit einer Witterungsüber ichtüber die ver chiedenen
Klimakrei e Deut chlands für jede Berichtswoche. Außerdem
werden in den Kreis der Ät Ä alle  anitari chen
Ge etze und Verordnungen gezogen, welcheim Deut chen Reich
oder in den deut chen Einzel taaten zur Einführung gelangen,
 owie die beachtenswerthe ten neuen Einrichtungen zur öffent
ichenGe undheitspflegeund die Fort chritteder  anitari chen

Ge etzgebung und Verwaltung im Ausland.
- Das k.Charitékrankenhausin Berlin feierteam 4. Ja

nuar das 150jährige Jubiläum  eines Be tehens.

Naturkunde und Rei en.
- Der König von Sach en hat demMu eum fürVölker

kunde in Leipzig eine werthvolle Schenkung gemacht; da  elbe
i t ferner durchmannigfacheBeiträgevon  eiten mehrererOff
ziere der deut chen Marine und durch die von Hrn. G. Umlauff
in Hamburg ge chenkteethnologi cheSammlung bereichertworden

I- Auchin Wien hat  ichjetztdie als ein Zweigin titutder
in Brü  el Ä Internationalen A  ociation ins Leben ge
rufeneAfrikani cheGe ell chaftcon tituirt,welche ichdieAufgabe
 tellt, zur Ä Er chließung und Civili irung Central
afrikas beizutragen. Als Prä ident des Aus chu  es fungirt Frhr.
v. Hofmann, die beiden Viceprä identen  ind der Hofrath Hoch
 tetter und der Graf Edmund Zichy.

- Ober t Gordon i t nachfa t Ä Führung des
Oberbefehls in den ägypti chen Aequatorialprovinzen wieder in
Kairo angelangt, um  eine Urlaubsrei e nach Europa anzutreten.
Gordon's Herrei e bezeichnet einen Ä Fort chritt in den
Transportmitteln und der Gangbarkeit der durch ägypti ches
Gebiet führenden Fahr traßen. Er rühmt  ich, die Strecke von
Magongo am Albert-Nyanza bis nach Chartum in 15 Tagen,
die Weiterrei e von letztgenannter Stadt bis Ä Kairo in 25
Tagen bewerk telligt zu haben. Die er terwähnte Strecke beträgt
1762, die letztere1800 Kmtr, auf demzurückgelegtenWeg. Ober t
Gordon hatte letzthin den Albert ee Ä be ucht, nachdem er
auf einem kleinen Dampfboot, das in  einer Station von Dufle
(unter 3&quot;30n. Br.) oberhalb der letzten Katarakte am Obern
Nil zu ammenge etztwurde,dienochunerfor chtgebliebeneStrecke
des Flu  es bis zu de  en Austritt aus dem Ä hinaufgefah
Tell Wlr.

- Zu Mühlhau eni. Th. ind bei Erdaus chachtungenvor
demSchützenbergeine AnzahlRhinoceroszähne,eineHir chkrone
von einem Rie enhir ch, Bein- und Gelenkknochenvon größerm
Umfang und eine Menge Thier chädel aufgefunden worden

- Im he  i chenOdenwald i t am 2. Januar früh um
5 Uhr eine Erder chütterung ge pürt worden.

Alterthumskunde.
- Der  ogenannteScherbenbergzu Siegburg (Rheinpro

vinz) wird jetzt zum Theil mit Gartenanlagen ver ehen. Beim
Umgraben fand man die  chön ten und merkwürdig ten Erzeug
ni  e der frühern Töpferkun t. Kürzlich wurde bereits der 13.Ofen
aufgedeckt. Der elbe enthielt Töpfe, auf denen die ganze bibli che
Ge chichte,Zeichnungen,Jahreszahlen, römi che Siegesgöttinnen,

Kai er Kon tantin, Wappen von Jülich, Kleve und Berg, alles
in den  chön ten Farben und Gla uren, abgebildet  ind. Die
Gefäße  ind  ämmtlich aus fein tem Thon herge tellt. Auch viele
Formen, welchedamals gebraucht wurden, fanden  ich vor

- Aus Madras wird die Entdeckungintere  anterAlter
thümer gemeldet, die angeblich der vora  yri chen Periode an
gehören. Ver teinerte men chlicheLeichen, ungeheuere Urnen, in
welchendie Leichender Eingeborenenvor der Zeit derBrahmi
nen verbrannt wurden, merkwürdige irdene Gefäße und mannig
fache Arten von Ackergeräthen  ind ausgegraben worden. Die
Regierung von Madras hat be chlo  en, die Unternehmer der
Ausgrabungsarbeiten pecuniär zu unter tützen.

Ftlilitär und Klarine.
- Vom ebenbegonnenenJahr ab  teht eine beträchtlich

ra chere Förderung der Fe tungserweiterungsbauten zu erwarten.
Der Termin für den Endab chlußder elbeni t auf 1884fe t
ge etzt, dochwird ver ichert, daß es wahr cheinlichgelingen werde,
den Um- und Erweiterungsbau der Hauptwaffenplätze der deut
 chenO t- und We tgrenzewie den voll tändigenAb chlußder
deut chen Kü tenbefe tigungen und der Landbefe tigung von Wil
Ä  chonbis 1880zu bewirken.Für das laufendeJahr
teht dem Vernehmennachvorzugswei edieFörderungdesEr
weiterungsbaus von Köln, Königsberg, Thorn und Po en  owie
in den neuen Reichslanden die der neuenWerke von Diedenhofen
und Neubrei ach zu gewärtigen.

- Einer Rededes briti chenGenerals Sir John Adyn i t
zº entnehmen, daß das reguläre Heer in England zurzeit 100.000
Mann mit 3 bis400 Ge chützen,eine  ich ehr  chnellvermeh
rende Re erve, 100.000 Milizen und 170.000Freiwillige zählt.

- Die deut chePanzerfregatteKronprinzhat Smyrna am
25. December verla  en, um die Rückrei e nach Wilhelmshafen
anzutreten.

- Ä Davenport wurde am28. v. M. das neueengli che
Kriegs chiffCondor vomStapel gela  en. Da  elbegehört der
neue Gattung ungepanzerter Schiffe mit verhältnißmäßig  chwe
rer Bewaffnungan,welche in letzter Zeit in Aufnahme gekommen
i t. Als Bewaffnungerhält es 3 Ge chütze,einen io-Pfünder
in der Mitte und zwei 4-Pfünder. Die Her tellungsko ten belaufen  ichauf 33,000Pfd St. - In Woolwichi t das alte
Werft abge chafftund in einenEin chiffungsplatzfür Truppen
umgewandelt worden; die Arbeit i t Ä ziemlich beendet. Die
Beckenwerden o weit vertieft,daß  elb t diegrößtenTransport
 chiffe in die elben werden einlaufen können.

Handel,  anken, Indu trie.
- Die Creditan taltfür HandelundIndu trie in Dresden

Ä De  au) wird ihren Actionären für das verflo  ene
ahr einen recht befriedigenden Ab chluß vorlegen und eine

Dividende von minde tens 6 Proc. zur Verfügung  tellen - Die
außerordentlicheGeneralver ammlung derAllgemeinen Bau- und
Handelsbank in Berlin am 28. December Ä nach Vor
legung der Bilanz für 1875 und der Rohbilanz bis 20. Novem
ber 1876 die Ein etzung einer Revi ionscommi  ion zur Prüfung
der Verhältni  e der Ge ell chaft. Ein Antrag auf Reduej
des Actienkapitalswurdevom Auf ichtsrathzurückgezogen-
In der jüng ten Generalver ammlung der Actionäre der #Ä Berlin wurde con tatirt, daß mit Ende
d: I. 1876das AEtienkapitalder Ge ell chaftauf 2250000 M.
redueirtwar.Ä DerSchle i cheBankvereinin Breslau vertheit
für 1876eineAb chlagsdividendevon4Proc., dievom15.Janj
ab, ausgezahlt wird.- Die Provinzialactienbank in Po en hat im
ablaufendenGe chäftsjahreinenGewinnerzielt,welcher  ie in die
Lagever etzenwird, voraus ichtlich eine Dividende von 6 Proever
teilen zukönnen.- DieBairi cheNotenbankin Münchenhatauf
Wn ch der betreffendenStädteverwaltungenin Kulmbachj
Ro enheimBankagenturenerrichtet.- Die Dividendeder Bj
ri chen Hypotheken-und Wech elbank in München wurde für das
zweite Seme ter von 176 auf 54 M. fe tge etzt. Für das er te
Seme ter betrug die elbe 35 M., und es Ä  ich daher, trotz
des Wegfalls des Notenprivilegiums, das Ä für
das abgelaufene Ge chäftsjahr auf 89 M. gegen 89,2j M. im
Vorjahr - Wie man aus Wien  chreibt, hat die Liquidation
der Seehandlung für 3 Actien der Seehändlung 2 Actien der
Unionbankergeben, nachdem zwi chendenbeidenFinanzin ti
tuten im vorigenJahr ge chlo  enenFu ionsvertrag ollten für
3 Seehandlungsactien, 2 Unionbankactien gegeben werden. -
Die Ungari cheCreditbanküberläßt die Be chlußfa  ung über
die Ä des Reingewinns,der400.000Fl. betragen oll,
der Generalver ammlung und lö t deshalb den Januarcoupon
nichtein. - Die Franzö i ch-Italieni cheBank zahlt auf das
Erträgniß des laufendenJahrs eineAb chlagsdividendevon
12,5a Frs., re p. abzüglich der Einkommen teuer von 11,, Frs.
- Der Verlu t der Bank L'UnionduCréditin Brü  el beziffert
 ichauf 5,193.000Frs. Etwa 2 Mitl. werdengedecktaus dem
Ge chäftsgewinnin die em und in frühern Jahren, der noch
nicht zur Vertheilung gekommen i t. Von allen Seiten werden
An trengungen gemacht, die Bank zu halten, eine Aenderung der
Statuten und eine neue Verwaltung werden aber als erforder
lich bezeichnet.

- Die am 5. Januar zu Ende gegangeneleipzigerGarn
bör ewar nur  chwachbe ucht;Engländer Belgierund Oe ter
reicherfehltenfa t ganz. Zu fe tenPrei en fandenin Baum
wollengarnen einige Ätj  tatt, doch waren die elben nicht
vonBelang. In Leinengarnenzeigte ichaußerordentlichgeringe
Nachfrage, nur Mittelnummern böhmi cher Ge pin te 3550 fan
den infolge bedeutenderausländi cher Ankäufe be  ere Beachtung,
und es befe tigten  ich die Prei e dafür.

Verkehrswe en.
- Die Ei enbahnzwi chenÄ und Wipperfürth, welche

 eit dem 15. Mai v. J. auf der Theil treckeLennep-Hückeswagen
dem Betrieb übergeben i t, wurde am 1. Januar auch auf der
Schluß treckeHückeswagen-Wipperfürth für den allgemeinenVer
kehr eröffnet; desgleichendie Ei enbahn von Wriezen nachFrank
furt a. O. auf der weitern Strecke Let chin-Seelow, dann die
Ei enbahn trecke von Angermünde nach Freienwalde a. O. und
die Ei enbahn von Kottbus nach Frankfurt a. O.

- Die Verwaltung der Altona-KielerEi enbahnkündigt
nunmehr ihre 5proe. Prioritäten zweiter Emi  ion zum Zweck
der Reduction des Zinsfußes auf 4 2 Proe, jedoch unter Bei
behaltung der bisherigen Stelle, zum 1. Juli 1877.

- Die DividendederZittau-ReichenbergerBahn wird vom
2. Januar ab mit 12 M. ausgezahlt.

- Demweimari chenLandtag wird eineVorlage zugehen
inbetreff des projectixten Baus einer Zweigbahn von Salzungen
nach Vacha. Die bezeichneteStrecke i t im Auftrag der wei
mari chen Regierung nivellirt und der Ko tenan chlag auf nur
800,000 M. fe tge tellt worden.

I- In der ö terreichi ch-ungari chenMonarchie ind imJahr
1876 719 Kmtr. Ei enbahnen demBetrieb übergeben worden; da
von entfallen 442 Kmtr. auf Oe terreich und 277 auf Ungarn.

- Auf der er tenchine i chenEi enbahn Är Shanghai
und Wu ung war bekanntlich am 22. Augu t v. J. der Betrieb
 eiten der engli chen Verwaltung einge tellt worden. Infolge
eines zu Stande gekommenenVertrags i t der Verkehr auf der
 elben nun wieder eröffnet, und zwar auf ein Jahr unter Auf
 ichtund für Rechnungder jetzigenEigenthümer;dann wird die
Bahn von den chine i chen Behörden übernommen.




